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ZIELSTELLUNG: 

Das agrarmeteorologische Messnetz der TLL dient der Erfassung, Aufbereitung und Bereit-
stellung von Daten, die für Beratungszwecke und optimale Gestaltung von Produktionsver-
fahren im Pflanzen-, Obst- und Gemüsebau, sowie beim Anbau von Sonderkulturen erfor-
derlich sind. Nutzer dieser Daten bzw. der daraus abgeleiteten Informationen sind Land-
wirtschaftsbetriebe, landwirtschaftliche Beratungsdienste und die angewandte Forschung. 

Betriebe und Beratungsdienste können auf der Basis von Witterungsdaten den Hand-
lungsbedarf hinsichtlich Pflanzenschutz, Düngung, Zusatzwasserversorgung und für agro-
technische Maßnahmen bewerten und  daraus entsprechende Warnhinweise und Empfeh-
lungen ableiten.  

Besonders für EDV-gestützte Entscheidungshilfen (Prognose- und Simulationsmodelle), 
auf die der Landwirt zur Bewältigung seiner vielfältigen Erzeugungs- und Vermarktungs-
aufgaben zunehmend angewiesen ist, werden meteorologische Größen als Input-
Parameter benötigt. 

In der angewandten Forschung dienen entsprechende Daten zur Entwicklung von Ent-
scheidungshilfen und sind für die Agrarverwaltung eine Grundlage zur Erstellung von Be-
richten, Gutachten und Konzeptionen (z. B. Agrarbericht, Standortgutachten für die An-
baueignung, Bewilligung von Ausgleichszahlungen bei witterungsbedingten Ertragsausfäl-
len). 
 
LÖSUNGSWEG UND ERGEBNISSE: 

Das agrarmeteorologische Messnetz Thüringen, dessen sukzessiver Aufbau 1992 begann, 
besteht gegenwärtig (Stand Dezember 2003) aus 17 Stationen, von denen vier Stationen 
(Großobringen, Dornburg, Oberweißbach und Dachwig) der Thüringer Landesanstalt für 
Landwirtschaft, sechs Stationen (Straußfurt, Kirchengel, Bad Salzungen, Friemar, Heßberg 
und Burkersdorf) dem Thüringer Landesverwaltungsamt und je eine der Fachschule für 
Landwirtschaft und Hauswirtschaft Stadtroda (Bollberg), der Agrargenossenschaft Dobit-
schen, der Klostergut Mostobst GmbH Mönchpfiffel, der Kutzleben GbR, der AG Kalten-
eber, der Fachhochschule Erfurt und der Universität Kiel (Großenstein) unterstehen. 

Bei der Standortauswahl der Wetterstationen wurden einerseits die Agrarraumstruktur 
Thüringens sowie die Belange des Pflanzen-, Obst- und Gemüsebaus und andererseits die 
Standorte von Monitoring-Projekten (Boden, Wasserqualität, Nmin) der Thüringer Landes-
anstalt für Landwirtschaft berücksichtigt, für die ebenfalls Wetterdaten bereitzustellen sind 
(Abb. 1). 

Zur Erfassung der Daten wird das in den 90-er Jahren entwickelte und aufgebaute Daten-
fernübertragungssystem genutzt, das einen automatisierten Datentransfer ermöglicht. Da-
bei fungiert die Station Großobringen als Zentrale. Dort werden die Daten erfasst, auf 
Plausibilität geprüft und für unterschiedliche Nutzanwendungen ausgewertet und bereitge-
stellt. 

Wesentliche Ergebnisse des Jahres 2004 waren die Inbetriebnahme der Station Großen-
stein sowie die Einführung der neu entwickelten Datenbank AGMEDAWIN, wodurch die 
Voraussetzung zum Umstieg von der DOS-Version auf eine Windows-Version geschaffen 
wurde. Die vollständige Ablösung der DOS-Version soll im Verlaufe des Jahres 2005 erfol-
gen. 
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  Abbildung 1: Standorte der agrarmeteorologischen Messstationen in Thüringen 

Weitere Ergebnisse sind die Erweiterung der Internet-Präsentation durch Einstellen der 
monatlichen und jährlichen Witterungsberichte sowie die seit September 2004 erfolgte Da-
tenbereitstellung im Rahmen der Mitwirkung der TLL bei den deutschlandweiten Projekten 
„Phoma lingam“ und „Integriertes Pflanzenschutzsystem zur Bekämpfung von Blattkrank-
heiten bei Zuckerrüben“. 

Die nunmehr von der Station Großobringen vorliegenden 22-jährigen Reihen relevanter 
meteorologischer Daten lassen Trendaussagen zum Witterungsverlauf zu. Solche Trender-
gebnisse sind seit 2002 Bestandteil der jährlich zu erstellenden Witterungsberichte. 

Der seit Inbetriebnahme des Messnetzes ständig gewachsene Nutzerkreis agrarmeteoro-
logischer Daten setzt sich aus landwirtschaftlicher Praxis, Beratung, angewandter For-
schung, Verwaltung und Öffentlichkeitsarbeit zusammen. 
Besonders hervorzuhebende Beratungsleistungen, die auf den Daten des Messnetzes ba-
sieren sind: 

< das TLL-Pflanzenbaufax         (zweimal wöchentlich seit 1996), 

< das TLL-Obstbaufax           (einmal wöchentlich seit 1998), 

< die TLL-Beregnungsempfehlung      (einmal wöchentlich seit 1990), 

< das TLL-Gemüsebaufax         (bei Handlungsbedarf seit 2002), 

< das TLL- Zierpflanzenfax         (bei Handlungsbedarf seit 2002), 

< die Internet-Krautfäule-Info        (bei Handlungsbedarf seit 1999), 

< die Präsentation der Messnetzdaten im Internet (täglich, auch an Sonn- und Feiertagen). 
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Die Anzahl der Abonnenten hat sich 2004 bei den meisten Produkten weiter erhöht 
(Tab. 1). 
 
Tabelle 1: Beratungsprodukte der TLL sowie Abonnentenanzahl für die einzelnen im Jahr 2004 

Produkt 
Pflanzenbau-

fax 
Obstbaufax 

Beregnungsemp-
fehlung 

Gemüsebaufax Zierpflanzenfax 

Abonnenten 473 89 35 86 90 

erreichte Fläche 375.000 ha 2.516 ha - 1.500 ha 30 ha (unter Glas) 

bzw. Betriebe - alle KIP-Betriebe 
fast alle Bereg-
nungsbetriebe 

alle KIP-
Betriebe 

ca. 1/3 der Betriebe 

Für den Faxversand steht seit 2003 eine neue, benutzerfreundliche Software zur Verfü-
gung, mit deren Hilfe der Produktversand nun auch per E-Mail möglich ist 

Stationen des Ende 2001 in Hopfenbaubetrieben installierten „Hopfenmessnetzes“ (Groß-
romstedt, Heringen, Kindelbrück, Monstab, Schkölen, Vogelsberg) konnten bislang noch 
nicht in das Messnetz integriert werden, da die Mittel für die erforderliche Sensoraufrüs-
tung und damit das Erreichen des Messnetzstandards nicht zur Verfügung standen. 

 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 

- Durch die ständig gewachsene Nachfrage nach repräsentativen und aktuellen, agrarme-
teorologischen Daten nehmen auch die Anforderungen hinsichtlich Sicherung, Pflege 
und Erweiterung der Datenbasis zu. Daraus leiten sich folgende Erfordernisse ab: 

 Inbetriebnahme von ein bis zwei weiteren Stationen für den Agrarbereich im nord-
westlichen Teil des Freistaates im Jahr 2005 (z. B. Niederdorla). 

 Aufbau von ein bis zwei zusätzlichen Stationen für die speziellen Belange des Obst-
baus (z. B. Kindelbrück). 

 Aufbau der Station Haufeld, um den Anforderungen des Feldversuchswesens zu ent-
sprechen. 

 Mittelfristige Orientierung auf insgesamt 21 Stationen (Abb. 1). Dabei ist die koopera-
tive Nutzung von privaten, mit staatlichen Mitteln geförderten Wetterstationen in 
den Vordergrund zu stellen. Beispiele dafür stellen die Stationen Dobitschen, 
Mönchpfiffel, Kutzleben und Kalteneber dar. 

- Nutzung der neuen Fax-Software für das Verschicken der Empfehlungen per E-Mail und 
Einrichtung zusätzlicher Versand-Ports, um der erhöhten Nachfrage nach Empfehlun-
gen rationell entsprechen zu können  

- Für 2005 bleibt die Übernahme der Stationsdaten von eventuell aufgerüsteten Hopfen-
stationen in die Datenbank AGMEDAWIN ein anzustrebendes Ziel. 

- In die Internetpräsentation sind im Verlaufe des Jahres 2005 alle neuen, dem Mess-
netzstandard entsprechenden Stationen einzubeziehen (Großenstein, eventuell hinzu-
kommende „Hopfenstationen“). 

- Die dafür erforderliche Software ist diesbezüglich anzupassen und darüber hinaus auf 
einen zu erwartenden Zuwachs auszulegen. 
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Thesen zum Zwischenbericht (Themen-Blatt-Nr.: 46.07.730) 

Aufgaben und Leistungen des agrarmeteorologischen Messnetzes in Thürin-
gen 

Dr. R. Günther 

Der Aufbau des agrarmeteorologischen Messnetzes Thüringens begann 1992. Es besteht 
gegenwärtig aus 17 Stationen(Stand Mai 2005). 

Das agrarmeteorologische Messnetz dient der Erfassung, Aufbereitung und Bereitstellung 
von Daten, die für Beratungszwecke und optimale Gestaltung von Produktionsverfahren im 
Pflanzen-, Obst- und Gemüsebau, sowie beim Anbau von Sonderkulturen erforderlich sind. 
Nutzer dieser Daten bzw. der daraus abgeleiteten Informationen sind Landwirtschaftsbe-
triebe, landwirtschaftliche Beratungsdienste und die angewandte Forschung. 

Betriebe und Beratungsdienste können auf der Basis von Witterungsdaten den Hand-
lungsbedarf hinsichtlich Pflanzenschutz, Düngung und Zusatzwasserversorgung bewerten, 
sowie daraus entsprechende Warnhinweise und Empfehlungen ableiten. Besonders für 
EDV-gestützte Entscheidungshilfen (Prognose- und Simulationsmodelle), auf die der 
Landwirt zur Bewältigung seiner vielfältigen Erzeugungs- und Vermarktungsaufgaben zu-
nehmend angewiesen ist, werden meteorologische Größen als Input-Parameter benötigt. 

Zur Erfassung der Daten wird das in den 90-er Jahren entwickelte und aufgebaute Daten-
fernübertragungssystem genutzt, das einen automatisierten Datentransfer ermöglicht. Da-
bei fungiert die Station Großobringen als Zentrale. Dort werden die Daten erfasst, auf 
Plausibilität geprüft und für unterschiedliche Nutzanwendungen ausgewertet und bereitge-
stellt. 

Seit Inbetriebnahme des Messnetzes ist der Daten-Nutzerkreis, der sich aus landwirt-
schaftlicher Praxis, Beratung, angewandter Forschung sowie Verwaltung und Öffentlich-
keitsarbeit zusammensetzt, ständig gewachsen. 

Besonders hervorzuhebende Beratungsleistungen, die auf den Daten des Messnetzes ba-
sieren sind: 

< das TLL-Pflanzenbaufax          (zweimal wöchentlich seit 1996), 

< das TLL-Obstbaufax           (einmal wöchentlich seit 1998), 

< die TLL-Beregnungsempfehlung       (einmal wöchentlich seit 1990), 

< das TLL-Gemüsebaufax          (bei Handlungsbedarf seit 2002), 

< das TLL- Zierpflanzenfax         (bei Handlungsbedarf seit 2002), 

< die Internet-Krautfäule-Info        (bei Handlungsbedarf seit 1999), 

< die Präsentation der Messnetzdaten im Internet (täglich, auch an Sonn- und Feierta-
gen). 

Die Abonnentenanzahl für die Beratungsprodukte der TLL betrug 2004: 

< Pflanzenbaufax     473, 

< Obstbaufax       89, 

< Beregnungsempfehlung  35, 

< Gemüsebaufax      86, 

< Zierpflanzenfax      90. 
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In der angewandten Forschung dienen die Wetterdaten zur Entwicklung von Prognose-, 
Entscheidungs- und Steuerungsmodellen für den Pflanzenschutz, die Düngung und die 
Zusatzwasserversorgung. 

Die Wetterdaten sind darüber hinaus regelmäßig Grundlage von Beiträgen zum Witte-
rungsgeschehen in der “Bauernzeitung” und im "Agrarjournal". 

Die ständig wachsende Nachfrage nach repräsentativen und aktuellen agrarmeteorologi-
schen Daten macht eine Erweiterung der Datenbasis erforderlich. Daraus leitet sich mittel-
fristig die Inbetriebnahme von ein bis zwei weiteren Stationen sowohl für den Agrarbereich 
im nordwestlichen Teil des Freistaates als auch für die speziellen Belange des Obstbaus 
ab. Weitere Möglichkeiten der Messnetzerweiterung werden in der Aufrüstung der vorhan-
denen Hopfenstationen und im Aufbau des Thüringer Ombrometermessnetzes (Bildung 
von „fiktiven“ Stationen aus einer vorhandenen Wetterstation und einer in der Nähe be-
findlichen Ombrometermessstelle) gesehen. 


